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Gastfreundschaft im kühlen Gwölb
Sünikon Eine ideale Abstimmung: In diesen Hitzetagen
eröffneten Renate Müller und ihr Team in Sünikon
die Wirtschaft zum Gwölb. In zwei Gewölbekellern, wo früher
Lebensmittel in der Kühle lagerten, werden seit letztem
Mittwoch Gäste verwöhnt.

BrigitteMüller, die Schwester von
Wirtin Renate, ist Chefin in der
Küche und legt grossenWert dar­
auf, nur frischeProdukte ausdem
eigenen Hof oder aus der Umge­
bung zuverarbeiten.DieAuswahl
auf der Speisekarte ist bewusst

nicht riesig. Das Menü wechselt
jede Woche und wird jeweils der
aktuellen Saison angepasst. Am
Wochenende steht ein viergängi­
ges Genussmenü zur Auswahl
und am Sonntag ein Frühstücks­
buffet.

Das 1870 erbaute Haus an der
Regensbergerstrasse mit seinen
zwei Gewölbekellern bauten der
MannvonRenateMüllerund ihre
vier Söhnewährend sechs Jahren
um. «WirwollteneinenOrt schaf­
fen,wo sichverschiedeneGenera­
tionen treffen können, und wir
möchten Produkte aufleben las­
sen, die in Vergessenheit geraten
sind», beschreibtMüller dasKon­
zept, unter dem sie die Gäste der
Wirtschaft zum Gwölb bedient.

Auffallend sind die günstigen
Preise auf der in Mundart abge­
fassten Speisekarte.
Bei schönem Wetter können

Gäste draussen vor den beiden
Gewölben in einem grossen Gar­
ten unter Platanen verweilen. In
einem speziellen Raum verpflegt
das Team ausserdem an den
Werktagen bis zu 25 jugendliche
Lernende an einemMittagstisch.
Leidenschaftlich gerne stellt
Renate Müller mit Biomilch aus

demBachsertal Glace her – süsse
Abkühlungen in diesen heissen
Tagen.

Urs Brunner

Wirtschaft zum Gwölb, Regens­
bergerstrasse 6, 8162 Sünikon.
Öffnungszeiten: Donnerstag,
Freitag 16 bis 22.30 Uhr, Samstag
10 bis 22.30 Uhr, Sonntag 10 bis
19.30 Uhr, Montag bis Mittwoch
geschlossen.
wirtschaftzumgwoelb.ch

Renate Müller empfängt ihre hungrigen und durstigen Gäste im tiefen, formschönen Gewölbekeller. Balz Murer
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15000 Franken
für Eidechsen
opfikon Die seltene Zauneid­
echse kommt auch im Unterland
vor – noch. Damit sie hierweiter­
hin überleben kann, haben die
Verkehrsbetriebe Glattal (VBG)
an sonnigen Trockenstandorten,
wie es sie in Opfikon und Kloten
gibt, gezielt Lebensräume für die
Eidechsen geschaffen. Dies ge­
schah im Zuge des Baus der
Glattalbahn.
Diese sogenanntenAusgleichs­

flächenentsprechenden strengen
Bauvorgaben von einst. Allein
über dem Margarethentunnel in
Glattbrugg entstand so Lebens­
raum für rund 50 Exemplare der
gefährdeten Zauneidechse. Die
VBG gibt für die Pflege der ver­
schiedenen Ausgleichsflächen
jährlich insgesamt rund 15 000
Franken aus,wie SprecherinKat­
rin Piazza nun bestätigt hat. cwü

Ein neuer Chef für die Unterländer Polizei
kantonSpolizei 40 Jahre Dienst sind für den Bülacher
Hans Schenk genug. Der Chef der Regionalabteilung Zürcher
Unterland der Kantonspolizei geht in Pension und übergibt
seinen Posten an den 54-jährigen Regensberger Markus Huber.

Als Hans Schenk 1976 im Alter
von 23 Jahren in die Polizeischu­
le eintrat, gab esnochkeineCom­
puter, kein InternetundderLohn
wurdedenStadtpolizisten inOer­
likonnochbar amSchalter ausbe­
zahlt. Heute, 40 Dienstjahre spä­
ter, besitzt Schenk ein modernes
Smartphonemit 4G­Internet, das
an diesem Nachmittag zunächst
unaufhörlich klingelt. Schliess­
lich nimmt Schenk ab: Stromaus­
fall in Bachenbülach undWinkel.
Schnell koordiniert der Chef

der Regionalabteilung Zürcher
Unterland noch die Zuständig­
keiten, dann setzt er sich. Selbst
jetzt, vier Wochen vor seinem
endgültigen Ausscheiden aus der
Kantonspolizei Zürich, ist der
Chef noch voll im Schuss. Dabei
könnte er es jetzt gemächlich an­
gehen lassen. Mit Markus Huber

steht der designierte Nachfolger
bereits in den Startlöchern, um
die Regionalabteilung mit rund
130 Kantonspolizisten am 1. Au­
gust vollends zu übernehmen.
Dochnoch ist es nicht soweit. Bis
zum31. Juli kannHuber noch auf
die tatkräftigeUnterstützung sei­
nes Vorgängers zählen. Danach
geht Hans Schenk in den Ruhe­
stand.

Leerer Terminkalender
Der Zeitpunkt sei gekommen,
sagt der Pensionär in spe, umden
Schritt in eine nächste Lebens­
phase zu tätigen. «Kopf und Kör­
per sollen noch so funktionieren,
dass ich die Pension geniessen
kann» begründet der 62­jährige
seinenEntschluss.Ausserdem, so
Hans Schenk, freue er sich auf
einen leeren Terminkalender.

Dieserhat sichmit jederStufe, die
Schenkauf derKarriereleiter em­
porgestiegen ist, mehr und mehr
gefüllt.Dementsprechendviel hat
der abtretendeChefwährend sei­
ner langenDienstzeit erlebt.

Viele Erinnerungen
Noch immer kann sich der ab­
tretende Abteilungsleiter keinen
besserenBeruf für sichvorstellen.
«Ichwollte immer eine Tätigkeit,
bei der ichmitMenschen und für
Menschen arbeiten konnte. Die
Polizeiarbeit bot genau das.» Da­
bei hat Hans Schenk auch die
unschönen Seiten seines Berufs
kennen lernen müssen. Als bei­
spielsweise am 14. Oktober 1990
ein Alitalia­Flugzeug beim Stad­
lerberg abstürzte, waren es
Schenk und seine Kollegen, die
der Gerichtsmedizin beim Sezie­
ren und Identifizieren der Opfer
zurHand gehenmussten.

Und auch als ein 6­jähriger
Junge im Dezember 2005 einer
Pitbull­Attacke zum Opfer fiel,
war Hans Schenk ebenfalls vor
Ort in Oberglatt. «Ich denke, wir
Polizisten haben in uns drin klei­
neSchublädchen, umdiedunklen
Seiten unseres Berufs abzulegen.
Aber den kleinen Jungen, den

vergesse ich bis heute nicht»
äussert sich Hans Schenk zum
schlimmstenFall seinerKarriere.
Dass man sich in vielen Situatio­
nen im Polizistenalltag auf Mes­
sers Schneide bewegt, zeigt auch
dieAnekdoteüber einendemenz­
krankenMann, der einst in einer

bitterkalten Winternacht seine
Wohnung verlassen hatte und
nicht mehr auffindbar war. Als
pikettleistender Offizier rückte
Schenk im Schneegestöber aus
und fanddenunterkühltenMann
auf demWegzumEinsatzort – im
Jogginganzug und einen Rasen­

mäherdurchdenSchnee fahrend.
SolcheErinnerungen sindesmit­
unter, dieHans Schenkpositiv an
seine Zeit bei der Kantonspolizei
zurückdenken lassen. Nun freut
er sich aber auch auf Hobbys,
Haus undGarten in der Pension.

JuliaMonn

Handschlag zum Abschied: Hans Schenk, bisheriger Chef der Regionalabteilung Zürcher Unterland der Kantons-
polizei Zürich, geht in Pension und übergibt den Chefsessel per 1. August 2015 seinem Nachfolger Markus Huber.

Balz Murer

«Ichwollte immer
eine Tätigkeit, bei
der ichmitMenschen
und fürMenschen
arbeiten konnte.»

Hans Schenk,
abtretender Chef

Regionalabteilung
Zürich-Unterland

MARKUS HUBER

Der neue Chef der Regionalab-
teilung Zürcher Unterland heisst
Markus Huber. Der 54-jährige
Regensberger lebt seit 22 Jah-
ren mit seiner Frau und den
zwei inzwischen erwachsenen
Töchtern wieder in seiner Hei-
matgemeinde. Schon als kleiner
Junge wollte Huber Polizist
werden. 1982, im Alter von
20 Jahren, erfüllte er sich diesen
Traum mit dem Eintritt in die
Polizeischule. Nach mehreren
Stationen, so auf der Polizeista-
tion Regensdorf, bei der Krimi-
nalpolizei und als Bezirkschef in

den Bezirken Affoltern und
Dietikon, übernimmt Markus
Huber nun am 1. August diesen
Jahres den Posten als Regional-
abteilungsleiter Zürcher Unter-
land. «Ich bin mit Leib und
Seele Polizist und habe grosse
Freude an Führungsaufgaben
und allem, was damit zusam-
menhängt», beschreibt Huber
seine Motivation für seine zu-
künftigen Aufgaben. Dabei ist
ihm die enge Zusammenarbeit
mit den verschiedenen Partner-
organisationen der Polizei ein
besonderes Anliegen. jm


